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On peut encore reprocher à M. C a lle ry  ses attaques 
continuelles et la critique souvent peu bienveillante qu’il 
fait des travaux des missionnaires jésuites, les premiers 
et encore les meilleurs guides que puissent suivre ceux 
qui étudient la Chine et sa littérature; on peut dire aussi 
que M. C a lle ry  n’écrit pas très purement en latin, et 
découvrir dans son travail d’autres défauts essentiels; 
pourtant, comme oeuvre d’analyse le System a phonelicum 
est très remarquable et forme un tout dont les parties 
sont bien assemblées. L’idée fondamentale en est habi­
lement exploitée, quoique d’ailleurs non entièrement 
neuve, puisque déjà deux sinologues français, M. L e- 
v asseu r, avec l’aide d’Abel-Rémusat, et M. E. P au th ie r  
ont décomposé avec un rare bonheur les groupes pho­
nétiques chinois, l’un pour en faciliter la lecture, l ’autre 
pour en simplifier l ’impression typographique. Le livre 
de M. C a lle ry  ne manque pas encore d’autres mérites : 
l’auteur a réuni dans la partie théorique de son ouvrage 
d’excellentes et curieuses notions sur les divers systèmes 
d ’écritures chinoises, sur les dictionnaires chinois les plus 
estimés, sur la méthode d’instruction élémentaire à la 
Chine, sur les diverses formes, anciennes et nouvelles 
des 214 radicaux et de ses 1040 groupes phonétiques; 
erifin il a déployé une immense variété de combinaisons 
et d’aperçus qui feront rechercher son livre, sysième à 
part, par tous lés sinologues. S quelqu’un veut lire les 
ouvrages chinois à l’aide du dictionnaire tonique de M. 
C a lle ry , il y trouvera environ 15,000 caractères, c’est- 
à-dire un peu plus que n’en contiennent les dictionnaires 
de Degnignes et la seconde partie de celui de Morrisson.

TO 7І9ЕЗ .

1 .  U e b e r  R e g u l y ’s  R e i s e  z u  d e n  F i n n i s c h e n  

V ö l k e r n  d ;e «  U r a l . Mitgetheilt v o n  dem 
Akademiker v. BAER. (Lu le 1 décembre 1843.)

In der üefyerzeugung, dass Naçhrichten, die ich von 
Herrn von R eguly  über <den Anfang seinerJReise nach 
dém nördlichen Ural zur nähern Kenntniss der dortigen 
Völker erhalten1 habe1, für die1 : historisch -  philologische 
Claése Vo n  Inte№se ‘ sèïii w'erden , erlaube ich mir aus 
èincin Briefe, den ; dieser gielëhrte Magyare ätis Kasan 
an mich gerichtet h a t, ï'ulgenàes mitzutheilen. "

« Ich „habe in JECasan für mejnp Jnteressep, sehr vie) 
«gefunden und reise^ mit <Jer grössten Befriedigung^

« aus dieser merkwürdigen Stadt. — In linguistischer 
« Hinsicht habe ich hier vier lexikalische Arbeiten vor- 
« gefunden, drei für die Tscheremissische , und eine 
« für die Tschuwaschische Sprache, aus denen sich 
« bei meiner Zurückkunft leicht sehr befriedigende 
« Wörterbücher für diese beiden Sprachen werden 
«ausarbeiten lassen. — In ethnographischer Hinsicht 
« habe ich ebenfalls viel Interessantes gefunden und 
« was meinen Plan wegen der Sammlung von Fin- 
«nischen Orts- und Personennamen betrifft, so werde 
« ich hier den Tscheremissischen und Tschuwaschi- 
« sehen Theil wohl glücklich zu Stande bringen. Der 
« Gouverneur hat mir alle Hülfe zugesagt und ich 
« habe mich überzeugt, dass diese Arbeit nicht eben 
« allzu schwierig ist. — — Unfer der Geistlichkeit 
« liegen hier viele Kräfte unthätig, und es fehlt eben 
« nicht an gutem Willen. Diese Männer wären be- 
« reit zu arbeiten. Es fehlt hier nur an einem lei— 
«tenden Geiste. Wäre hier Jemand, der den einzel- 
«nen Bestrebungen die gehörige nützliche Richtung 
«geben könnte, und die vereinzelten Kräfte zu ei- 
« nem Zwecke concentriren würde •— hier könnte in 
«kurzer Zeit Vieles geliefert werden ! Würden es 
« meine Mittel erlauben, nach meiner Zurückkunft 
« vom Ural, hier einige Monate zu verweilen, so 
«könnte ich für das Tscheremissische und Tschuwa- 
« schische viel thun. Wenn in den übrigen Semina- 
«rien, wo Finnische Sprachen vorgelragen werden, 
«wie z. B. in Perm die Permjäkische, in Wjätka 
« die Wotjäkische , ähnliche Vorarbeiten zu erwarten 
« sind, welche überraschende Entwickelung könnte 
«der Finnicismus in kurzer Zeit nehmen! wie schnell 
« könnten die Materialien zu einer vollständigen Ver-

- « gleichung der Finnischen Sprachen gesammelt wer- 
« den ! »

ä .  F e r n e r e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  R e i s e  d e s  

H e r r n  y o n  R e g u l y , mitgetheilt vom Aka­
demiker v. BAER. (Lu le 12 janvier 184V).

Von Herrn v. R e g u ly  habe ich neue Briefe erhalten. 
Er schreibt, dass er seit dem 3ten December auf der 
letzter? Russischen Ansiedelung am Ural, Wsewolodo- 
Blagodatski, zu den Besitzungen der Familie W  s e w o - 
lo sh s k ij  gehörig, angekommen ist, und nicht russiti- 
cirte Wogulen in seiner Nähe hat. Die Gefälligkeit des 
herrn! v, Èor'ow kow j Curators der WsewolôshSkischen
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Güter, hat ihm eine acht-russische oder wenn man will, 
sibirische Aufnahme verschafft, d. h. man hat ihm eine 
Wohnung eingeräumt und dieselbe mit allen N otw en­
digkeiten der Subsistenz versehen, ja man hat auch für 
seine wissenschafdichen Bedürfnisse zuvorkommend ge 
sorgt, indem man von der Loswa zwei Wogulen hat 
kommen lassen. Einen von diesen hat Ke g ul y nach 
einiger Zeit entlassen, den ändern aber als Lehrer bei 
sich behalten. R egu ly  findet die noch nicht russificir- 
ten Wosulen munterer und lebhafter als die meisten 
Finnischen Völker, wodurch es viel leichter wird, sich 
ihnen verständlich zu machen. Er hofft deswegen in 
kurzer Frist ihre Sprache zu lernen und will, was man 
von dem finstern und verschlossenen Character der Wo­
gulen gesagt hat, wenigstens von denen, welche ihre 
Nationalität bewahrt haben, durchaus nicht gelten las­
sen. Die südlicheren Wogulen haben ihre Nationalität 
fast gänzlich verloren. Aus diesem Grunde mag der 
Reisende die Güter des Herrn von D e m i d o w , der ihm 
auch l'hospitalité la plus slave angeboten hatte, so 
schnell verlassen haben. Aechte Wogulen soll es nur 
noch an der Loswa und dem Pelym  geben *), und 
zwar an ersterem Flusse nur 90 Personen männlichen 
Geschlechts; am Pelym  sind sie zahlreicher.

Die Wogulen an der untern Loswa und der Lobwa 
sind es nur noch dem Namen nach. An der Loswa auf­
wärts, an der obern Soswa und vom Palym  östlich 
wohnen aber nur Ostjäken.

«Die Wogulische Sprache zeigt mir viel Bekanntes
«und in ihrem Geiste tritt mir eine besondere Ver-
«wandschaft (wohl mit der Ungrischen Sprache?)

*) Ob dabei an diejenigen Wogulen gedacht sein mag, welche, 
früher wenigstens, auch auf der West-Seite des Urals gelebt ha­
ben sollen , weiss ich nicht zu bestimmen. Baer.

«entgegen; in Lauten hat sie manches E igentüm liche 
«und häufig Nasallaute; an Formen scheint sie nicht 
«reich zu sein. Für die Aussprache finde ich grosse 
«Leichtigkeit; meine Wogulen wundern sich darüber 
«und loben mich häufig».
Trotz der Vorliebe für die Wogulen ist unser Reisen­

der zu der Ueberzeugung gelangt, dass dieses Volk hier 
nicht einheimisch ist. Die Ortsnamen, welche von den 
Russischen fast ganz verschieden sind, sollen nur in der 
Permischen Sprache ihr Verständniss finden, zum Theil 
indem man eine Verstümmelung aus der Permischen 
Sprache in die Wogulische annimmt. So ist auch Obdor 
Obdoria der latinisirenden Schriftsteller) Rermisch und 

bedeutet ganz einfach, die Gegend des Ob, wie Soli­
kamsk noch jetzt bei den Permjäken Soldor, d. i. Salz- 
Gegend heisst. «Es scheint daher, als wären die Wo­
gulen in diesem Lande neue Gäste, und als wäre die 
Tradition der Ostjäken, deren auch M e sse rsc h m id t 
erwähnt, ganz begründet, dass in diesem Lande früher 
ein anderes, mehr gebildetes Volk in Städten wohnte, 
und dass die Ostjäken und Wogulen erst später aus 
Süd westen, etwa aus dem Baschkiren-Lande, eingezo*- 
gen seien. » (Man sieht, dass hier auf die Nachrichten 
des 13ten Jahrhunderts, welche das Land der Paskatir 
Gross-Ungarn nannten, gezielt wird). «Es liegt nun 
sehr nahe, dass die Baschkiren früher auch Mansi (oder 
Mangsi, d. h. das n. mit einem Nasal-Laut gesprochen) 
waren, wie die Wogulen und Ostjäken sich noch heute 
nennen».

Zugleich wären die Permier, oder Beormas der alten 
Skandinavier in ihre Rechte als weitverbreitetes Volk 
wieder eingesetzt oder darin bewahrt, kann man hinzu» 
fügen.

Der weitern Begründung dieser Ansichten wird man 
nicht ohne Interesse entgegen sehen.

BU LLETIN  D ES SEANCES DE LA CLASSE.
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L e c t u r e s  e x t r a o r d i n a i r e s .
M. K ö p p e n  lit une note intitulée: Die Karatajen, ein Mord­

wine nstamm.
M. B ö h tl in g k  présente et lit un mémoire intitulé: Die De 

clination im Sanskrit,

C o m m u n i c a t i o n .
M. K ö p p e n  lit une note sur les mesures à prendre pour la 

conservation des antiques monuments des steppes de la Russie t

surtout de ceux que l’on désigne du nom de femmes de pierre 
(каменныя бабы). Il propose à la Classe d’inviter M. le Ministre 
de l'in térieur, de faire recueillir des données exactes sur les 
lieux, dans les gouvernements méridionaux, ou de pareilles sta­
tues existent encore sur leur emplacement primitif, et d’obtenir 
un ordre suprêm e, en vertu duquel chaque déplacement ou 
chaque dégradation de ces pierres historiques serait défendu sous 
peine d’une am ende, laquelle pourrait s’élever jusqu’à 100 rbls. 
arg. La Classe ayant approuvé cette m esure, le Secrétaire est 
chargé d’écrire à ce sujet à M. le Ministré de l’intérieur.


